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demokratischen F0rmen anstrebte üden ar der INnonarc ISC e Gedan noch
lebendig. Durch diese Monroedoktrin wurde eine wesentliche Führung durch die
USA, den mächtigsten Staat, geschaffen. Sie auf der geographischen Lage
und bersah dabei S5aNZz diıe geschichtlichen Sonderkräfte, die S1 geistig noch mıiıt
den Heimatländern Spanien und Portugal verbunden ühlten In falscher Aus-
legung der Monroedoktrin chrieb SIC  h der Norden die Berechtigung ZULC Erobe-
runs 18345 ührte rieg Mexiko, das der Provinzen Texas, Arizona,
Neumexıko un Hochkalifornien beraubte. Später bemächtigte S1IC. der nse
Santo Domingo un der Hawal-Inseln Im rieg Spanien 18398 wurden
un Portorico Irel, gerleten aber tatsächlich ın Abhängigkeit der USA 1903 wurde
olumbien des Panamagebietes eraubt.

Miıt . Roosevelt un dann Eisenhower begann ine NEU®E Politik der Vereinig-
ten Staaten, die auch Wennedy ın den ersten agen seiner Präsidentschaft bekräf-
tıgte. e Diplomatie des Dollars und des ‚„dicken Stockes‘® collte abgeschlossen
ein.

Die Unterschiede der Sprache, der anzen Denkart un: der Religion bewirkten
in Iberoamerika ıine dauernde nelgun  5  f Seit dem ersten Drittel des Jahr-
hunderts drangen dıe grofsen nordamerikanischen Konzerne nach Mittel- und
üdamerika VOTL: Sie arbeiteten nicht für das Land, sondern beuteten IIN Sie
wurden auch politisch tätıg, indem S1e, je nach r  16  a  In eigenen Nutzen, entweder die
revolutionären Bewegungen der die Reaktion unterstutzten el nahmen SIE
keine Rücksicht auf die eigentümlichen sozialen Verhältnisse des Siudens un: Hlı-
derten die internationalen Zusammenschlüsse, un! wirkten sich auf die allgemein
menschlichen Verhältnisse, Bedürinisse un Bestrebungen ungünstig us, SO wäaren

s1e tatsächlich ein großes Hındernis für diıe politische Annäherung der südameri-
kaniıschen Staaten, förderten die Korruption, stellten SIC.  h bodenständiıge
Wirtschaftsunternehmungen, unterstutzten tatsächlich kommunistische un kom-
munistenfreundliche Gruppen un verhinderten iıne bodenständige Gewerk-
schaftsbewegung. Dazu kommt in neuester eıt eine antikatholische Propaganda,
die (0)38| den nordamerikanischen Sekten getiragen ird. Der Gegensatz Nord-Süd-
amerıka begünstigte auch dıe VOo  > Rußland ausgehende kommunistische Bewegung,
die sich auft die unruhigen, staatsfeindlichen Kreise stutzt un: ebenfalls ıne ıbero-
amerikanische inıgung hintertreiben sucht

Wenn heute dıe USA den Wıllen kundgeben, Iberoamerika gerecht werden
wollen, hält IHNHal diıes für leere Worte. Die Jaten, sagt man, reden eine andere
Sprache. usehends verstärkt sich In der Gegenwart die Feindschaft dıie
vom Norden ausgehende Kulturpropaganda. Dagegen wırd das endlich erwachte
Kulturstreben Iberoamerikas immer mächtiger, das sich auf die eigene Tradıtion
besinnt. au Chavarrı Porpeta In Revista de Fstudios Politicos 1961, I: 116.)

Die Einigung /talıens, der Kırchenstaat und die italienischen Katholiken.
FEine kritische Rückschau
Das geeinte Italien iıst für uns heute 1ne erledigte ra Sıe ist nıcht für die
geschichtliche Wertung jener inneritalienischen Kämpfe, die VOr, 1n und diese
Kinigung gespielt haben Bis heute sınd die geschichtlichen Kontroversen darüber
ın talıen lebendig. Darüber findet sich ein aufschlußreicher Beitrag von Lener

der ‚„Civilta Cattolica®® e 2668, 337 {f.)
Kür eın kritisches Urteil über die damaliıgen orgänge sınd ZWEeIl Fragen be-

antworten. Was War grundsätzlich die Einstellung der Kirche un: des Papstes?
2. Wodurch EWannNn der Kampf{ jene Schärfe, diıe das neue talıen iın einen (  —

schreckenden Gegensatz Zum Römischen Stuhl und zum Katholizismus überhguptbrachte ?
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1US Föderation der alienischen Staaten unst NN nd
ermutigte S1e SOSAaT,. Wir möchten Sagecnh, dafßs 1Ne bündische Einigung Italiens der
mannigfachen un vielgestaltigen italienischen Kulturüberlieferung besten
entsprochen hätte. Die glänzenden Kulturmittelpunkte Vo  > ehemals, Florenz,
Parma, Neapel, Palermo U, d. sınd ı der Italia unıta verkümmert.

Aber auch rößere pfer (Gunsten anderen Lösung h  ätte  .. der aps
grundsätzlich nicht gescheut Allerdings WAar man sıch der Kurie darüber klar,
dafs das un1ıversale, übernationale Amt des Papsttums NUur ann unabhängig SCH

30001 e5s über 1Ne weltliche Herrschaft gebiete. Der aps al Untertan ta-
L  LAlienischen Staates War der Tat mıt der Leitung der Weltkirche unverträglich

Wohl I1st ke  In ogma, da{fs das Oberhaupt der Kirche über ein CISENCS zeitliches
Herrschaftsgebiet verfügen aber die Handlungsfreiheit die VOo  I SCINCT

Glaubensgut verankerten Aufgabe her gefordert ıst annn 1ne solche zeitliche
Herrschaft als notwendig Daher war die römische Frage
eINC historische rage, aber nıcht destoweniger eine Frage, die für dıe katholische
Kırche auch noch UuUNsSeTer eıt lebenswichtig Ist. Deswegen iıst durchaus VET-

ständlich, daß Pius IX. die Notwendigkeit der zeitlichen Herrschaft weiter be-
ontfe Aber sagte erselibe Pius  5  ° Ein Stück Land mehr, e1in Stück Land WENISCI
darauf kommt s nicht Es hätte also die grundsätzliche Möglichkeit bestanden,
ohne Gewalt un! ohnemilitärısches Vorgehen Vergleich kommen, der V

für el Teile ragbar un: ehrenvoll wäre.
Kın olcher Vergleich hätte jedoch vorausgesetzlt, daß InNnan auf Gewalt verzich-

tele, da Man, un das heißt 7ıiemont un: die Einheitskämpfer, die Rechtsmäßig-
eıt des Kirchenstaates anerkannt un mıt dem Papst als dessen uverän ehren-
haft über ine Lösung des Problems verhandelt hätte. Dazu warIHNan jedoc nıicht
bereıt.

Der Kirchenstaat ı SEINEL überlieferten Form hatte ange bestanden. Im Lauf
der ahrhunderte hatten sıch jedoch das internationale politische Klima un
die staatsrechtlichen Denkkategorien gewandelt. Es war der Zeıt, manches
NEeEUEC Formen fassen das War auch für uhrende Katholiken selbstverständlich.
Die rage war NUur, durch we  - un auf welchem Weg die NeuUe Gestaltung, kon-
ret die Einheit JLtalıens, geschaffen werden sollte. Und da wählten die für die
Weiterentwicklung erster Linie verantwortlichen Staatsmänner (Cavour) den
Weg der Gewalt.:

Das führte natürlich dazu, daß INan Innern miıt den Kırchenfeinden —

sammengehen un nach aulßen sich rückversichern mu{fßte bei M}  30 Strömungen,
die den Stuhl un: dıe katholische Kirche bekämpften. Aus e1iNeHI völkerrecht-
lichen, staatsrechtlichen un kirchenpolitischen Problem wurde auf diese VWeise
eın ideologischer Kampf

Die italienischen Antiklerikalen unLiberalen warfen der Kirche VOr, estehe
eın unüberbrückbarer Gegensatz zwischen Katholizismus un moderner Kultur
Dieser Vorwurf ırd heute vielfach noch aufrecht erhalten, obschon für jeden
Gutwilligen klar ist, dafß der Katholizismus ı vielen heutigen Staaten handgreif-
ich das Gegenteil beweiıst. Das gilt politischer, wirtschaftlicher und kultureller
Hinsicht: das gilt -  auc.  ] Bezug auf die vielberufene Laizität des modernen Staa-
tes. Denn 1N€ recht verstandene Scheidung der Zuständigkeiten un: Wirkbereiche
Von 1TC un: Staat als Z WEIeT SOUVELaNELTr Rechtsinstitutionen und vollkomme-
Ner Gesellschaften 1st geradezu Forderung der katholischen Te Der auf-
gefaßte welthafte Staat ist freilich etwas SAanz anderes als der laızistische Staat,
der das eben, dıe Geschichte un die Politik des Volkes dem InLi1iu. des Chri-
sStentums entziehen möchte.

Im Namen dieses Laizısmus ist das Bemühen eiINn geeintes Italien ausgeartet
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Umschau

116 amp den Oberhirten der Kıirche, die Bischöfe, Priester und
IKatholischen Kinrichtungen.

In dıiesem ideologischen K War INan darauf anSseWILESEN, auch ı Ausland
Bundesgenossen suchen. Ks War nötig, JENE großen geistigen Kräfte CWIN-
HNCH, velche dıe betont katholischen Staaten Kuropas Osterreich die italieni-
schen Kürsten un VOL em den Kırchenstaat befe  eten Das laizistisch Qr
dene Piemont schlofß VOT allem Bund mıT den Protestanten Großbritan-
1615S5 Die Zeıtlage WwWar aIur Uuns{ıg Vor KUrzem (1850) War unter ardına Wiıi-
SCINAaN dıe katholische Hierarchie Großbritannien aufgebaut worden un:
hatte ezeigt da{fs ‚„‚das römische Babel WEeITt davon entfernt War Alters-
schwäche sterben Dieses Kreignis hatte die protestantischen Kreise aufs tiefste
erregt un ZUC egenaktıon herausgefordert IDa schien Cc5 wirksamsten,. das
antıpäpstliche und antiklerikale Piemont kräftig unterstutzen, damıt dem
Kirchenstaat und der Kirche den araus machte. Botschaften, Gesandtschaften,
Besuche großer Persönlichkeiten aus protestantischen Organisationen und eINI1LUN15-
reicher Parlamentsmitglieder versicherten die piemontesischen Staatsmänner ihrer
politischen (und wirtschaftlichen) Hilfe

Nur aut diesem Hintergrund versteht INall, as hisorgimento italiano
unversönlichen Gegensatz ZU. katholischen HRom geriel

UMSCHAU

„Bekenntnis und „Konfession „„BEKENNTNIS LS DEKENNTNISAKT
UND BEKENNTNISINHALT

Der Begriff „Bekenntnis blickt auf 1DN€
In der Schrift hat das Wort „Beange und wechselreiche Bedeutungs-

geschichte zurück eıt der Kntstehung kenntnis (griechisch „homologia‘, la-
der „Konfessionen ST der teinisch „„CoOnfess10 dreifachen
wichtigsten Begriffe der NEUCTEN Kır- Bedeutungsinhalt Es IST obpreıs (0t-
chengeschichte geworden ohne daß Han tes un SC1IHNES Heilswerkes 11 25
sıch Re henschaft über SC Phil?2 D IST Bekenntnis des Glau-
wahren Sinngehalt gegeben hätte Man bens der Nachfolge Christi (Jo 22
erwendet gemeinhin das 08 „Kon- 19 42), Sakrament (1 11m 6 1°2);

fession als Bezeichnung auDbens- Kesthalten der rechten Te (1 J0
gemeinschaft und als Synonym für das AT 15 J0 und Zeugni1s des Le-
(03% „Kıirche‘‘ Aber diese Verwendung bens VOL den Mächten der Welt

3077 Offhb 11 09 un ıST Be-1ST keineswegs problemlos Sie wirft 5C-
wiıicht SC Fragen auf auf die hinzuweisen kenntnis der Sıiunden VOL Gott un: VOL

der Kırche (1 J0 Jak 16) Von diıe-nıcht nutzlos SC mag*
SC dreifachen Sinngehalt hlieb dıe Be-

Zur Geschichte des Bekenntnisbegriifs
vgl U, M Congar, Notes sSu les Die Kırche der Welt hrsg Vo
mots Kleinei.dum und Kuß Salzburg 719537
uUuN10OIl

GConfession‘, ‚.Egliıse ei (Am -
DETZZDUO Dann uch Lexikon für Theo-Irenıkon (1950) D DG

Lang, Der ınn des Bekenntnisses, logie und Kırche"'211 142—1406
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